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 Viele Zahnärzte desinfi zieren re-
gelmäßig ihre Dentaleinheiten ge-
mäß den Herstellerempfehlungen, 
dennoch haben sie bei einer Was-
serprobe immer wieder schlechte 
Werte. Die Wasser führenden Sys-
teme der Anlagen verstopfen schnell 
und es kommt immer öfter zu unge-
planten Reparaturen sowie teuren 
Ausfallzeiten. Kennen Sie das? Ha-
ben Sie auch das Gefühl, dass etwas 
in Ihren Einheiten nicht stimmt, und 
wissen nicht, was Sie dagegen tun 
können?

Keime und Bakterien setzen sich 
in Form eines sogenannten aquati-
schen Biofi lms an den Innenwänden 
der Wasser führenden Systeme von 
Behandlungseinheiten fest. Bedingt 
durch materielle und bautechnische 
Gegebenheiten bieten die Stühle 
aquatischem Biofi lm einen idea-
len Nährboden. Schnell entstehen 
 mikrobiologische Kontaminationen, 
beispielsweise mit Legionellen oder 
Pseudomonas aeruginosa – eine Ge-
fahr für die Gesundheit von Behand-
ler, Team und Patient, die durch di-
rekten Kontakt sowie über Aerosole 
mit den Keimen belastet werden. 

Herkömmliche Mittel 
nicht wirksam genug

Einschlägige Desinfektionsmaß-
nahmen basieren auf Wasserstoffper-
oxid (H2O2). Diese sind jedoch nicht 
wirksam genug, um Biofi lm dauer-
haft zu entfernen: So dringt H2O2 
nicht bis in die Tiefen vor, sondern 
greift lediglich die oberen Schich-
ten an. Diverse Studien zeigen, dass 
die gemessenen Werte nur kurze 
Zeit nach der Maßnahme die vorge-
schriebenen Grenzwerte für Trink-
wasser des Robert Koch-Instituts 
wieder weit übersteigen. Darüber 

hinaus greift das korrosive H2O2 
die Bauteile der Einheiten zusätz-
lich an. Sie sind für eine solch ag-
gressive Behandlung nicht aus-
gelegt. Die Folgen: Ungeplante 
Reparaturkosten an beispiels-
weise Hand- und Winkel-
stücken und teure Ausfall-
zeiten.

SAFEWATER für rechts-
sichere  Wasserhygiene

Mit dem SAFEWATER 
Hygiene-Technologie- Kon-
zept hat BLUE  SAFETY 
aus Münster in Westfa-
len eine ganzheitliche Lö-
sung entwickelt: Die zentrale Wasser -
aufbereitungsanlage stellt hypochlo-
rige Säure in einem elektrochemi-
schen Prozess her, dosiert sie zentral 
der Wasserleitung zu und garantiert 
so an allen Austrittsstellen der Den-
taleinheiten hygienisch einwand-
freies Wasser. Bestehender Biofi lm 
wird abgetragen und dessen Neubil-
dung dauerhaft verhindert. So ver-
schont SAFEWATER nicht nur vor 
verstopften Instrumenten, sondern 
auch vor chemisch induzierter Kor-
rosion durch H2O2 und damit teuren 
Reparaturkosten.

BLUE SAFETY entlastet den 
Praxisinhaber im Alltag mit einem 
„Rundum-sorglos-Paket“: Nach einer 
individuellen Beratung und techni-
schen Bestandsaufnahme installie-
ren unternehmenseigene Service-
techniker SAFEWATER. Ein maß-
geschneiderter Spülplan und re-
gelmäßige Wartungen sichern die 
Wirkung. Jährliche akkreditierten 
Probenahmen garantieren dem Be-
treiber Rechts sicherheit. So schützt 
SAFEWATER die Gesundheit und 
spart Geld. 

Tausende 
Reparatur kosten  gespart

Dr. Tobias Neumann ist 
seit über fünf Jahren Anwen-
der. „Seit SAFEWATER haben 
wir keine Reparaturen mehr 
an Hand- und Winkelstücken. 
Die Materialbelastung ist quasi 
nicht mehr vorhanden“, freut sich 
der Zahnarzt aus Templin. „Wir spa-
ren nicht nur zahlreiche Reparatur-
kosten, sondern auch das Geld für 
Desinfektionsmittel. Zudem ist die 
Handhabung unkompliziert, mein 
Team muss nicht mehr ständig Che-
mie nachfüllen. Und auch ich muss 
mir keine Gedanken mehr machen, 
es funktioniert einfach.“

Neugierig geworden?
Am IDS-Stand von BLUE SAFETY 

in der Innovationshalle 2.2 am Stand 
A030–B039 und A040–B049 beraten 
Sie die Wasserexperten umfassend 
zum Thema Wasserhygiene. Neben 
der Beratung locken die limitierte 
Sammeltasse und gleich vier Ge-
winnspiele mit attraktiven Preisen.

Übrigens: Ab morgen (13.03.) in-
formieren am Stand drei langjährige 
Kunden über ihre Erfahrungen mit 
dem SAFEWATER Hygiene-Technolo-
gie-Konzept. Ein Besuch lohnt sich!

Keine Zeit vorbeizuschauen? Die 
Wasserexperten besuchen Sie auch 

kostenfrei und unverbindlich in 
 Ihrer Praxis. Einfach online unter 
www.bluesafety.com/Termin oder 
über Tel. 00800 88552288 einen Ter-
min vereinbaren. 

Hinweis: Biozidprodukte vorsichtig 
verwenden. Vor Gebrauch stets Eti-
kett und Produktinformation lesen.

BLUE SAFETY, Germany
www.bluesafety.com

Hall 2.2 
Booth A030–B039

OFT UNTERSCHÄTZT, DOCH EXISTENZIELL: WASSERHYGIENE
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 What has happened since last 
IDS in 2017?

Anders Petersson (CEO): Integra-
tion Diagnostics Sweden has since 
then been growing rapidly. We are 
adding distributors to our global net-
work, and are cooperating with most 
major implant companies to be able 
to add more implant systems to our 
MulTipeg assortment. PenguinRFA is 
now available in more than 70 coun-
tries, through over 50 distributors. 
We are covering more than 75 im-
plant systems with MulTipegs. Since 
the end of last year, our company is 
part of the NSK group and that is of 
course a huge step for-
ward. NSK is known 
for its great products 
with high level of 
 innovation, and we 
consider them a perfect 
match and a real win-win for 
both companies. For us, it will 
mean new business possibilities 
as well as resources to develop 
new exciting products.

What is the reason behind 
your rapid growth?

The answer is actually quite 
simple—we listen to our end 
 customers and business partners 
and I believe that our products 
 fulfi l their demand. The PenguinRFA 
concept is affordable, uncomplicated 
and with reusable MulTipegs—just 
what clinicians are asking for. We 
have tried to make the instrument as 
uncomplicated and intuitive as possi-
ble to use, which makes the learning 
curve very short. This also makes it 

very easy to communicate for 
our business partners. We 
strongly believe in long-term 
partnerships and we will do 
our best to be receptive to them 
and their customers’ needs.

What will happen in the 
 company in the coming year? 

We will do what we are 
good at and continue to build 
our distributor network globally. 

Together with NSK we will enter 
new markets, and with more re-
sources we will intensify our re-

search in implant diagnostics. This 
will hopefully result in new products 
that the market will appreciate.  

Penguin RFA, Sweden
penguinrfa.com
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